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st. (Ballen. Beilage 3u Ztr. 5 ber Scb}wei$ex ^rauen=§eitimg. 20.3anuar 1889.

*&vlb]f ijï bu 3xatt.
(9Cug btm (Suglifd^cn.)

fo gut tonnte p ed npt Wieber treffen, SRabame,"
fogtc Kitttj, bic Köc()in.

„get) jroeifle gar nidjt baran, bafj fßatrict npt
ein wacferer junger SJiann fei," erwieberte grau

Sotwortt), uub fie niante ed fid) in biefem Stugenblicf

pur Vorwurf, baß fie Sittßd Hfmbigintg bod) aud einem

Zu fetbftfücf)tigen Sefidjtdpunft betrachtet habe. „®emiodj,"
futir fie fort, „büntt ed mid), ®u fjätteft tool)! noch Öiefe

SBodje aud bei und bleiben fönnen. Sann hätte id) wenig»
ftend geit gehabt, mich naefj einer anberen Köchin um»
jufehen."

„Sief), SRabame, id) mufj bod) noch meine Sludfteuer
taufen ttnb Vatridd Beute fjahen mich fo freunblp ein»

gctabeit..
grau Gotwortt) mnfjte (ädjelit tro| ihrer Stimmung,

worin fich Sterger unb Bebauern mipten. „Stnn, fo fei
cd benn, Sfittt)," fprad) fie, ,,id) Wüupe Sir Stüd p
Seinem Vorhaben. gier tjaft ®u Seinen halben SBodien»
tohn. Stbieu, Kitttj."

SBenu Kittt) 9Rurpt)t)d ptö|tper Studtritt ihrer jungen
gerrin nahe ging, fo mar cd nicht bedtjatb, weit jene aid
Ködjin unb fonft bic Vofltommentjeit fetbft gemefen wäre,
fonbern nur, weit fie biet beffer War, aid ba« ha®e
Sußenb ihrer Vorgängerinnen, uub Weit grau Sotmorth
wohl einfah, bah ed pwierig halten werbe, nur wieber
eine bon ihrer Guatität aufzutreiben.

„Sa bin ich in einer netten Verlegenheit," badjte fie,
Währenb fie aud ihrem feinen, mit ©eibentapeten be»

hangenen Bouboir in ber Beletage in bte Kûcfje hinab»
ftieg unb fp babei ber Erfahrungen erinnerte, bie fie
bereits mit ihren Köchinnen gemacht hatte.

Oed muh Zugegeben Werben, bah grau Solworth in
ber güljrung bed gaudWefend doch mangelhaft bewaitbert
war. Slid fOtilberungdgrnnb barf inbeh angeführt werben,
bah bie ©djutb nidjt ganz an itjr felbft lag unb bah f'e
feit ihrer Vermählung ihr SJtögtpfted gethan hatte, um
bad gehlenbe burch eine fteifjige unb mett)obifdt)e Sedtüre

Zu erfejjen.
gn ber Kipe, tn Welche fie nun eintrat, hätte frei»

lid) bad allerungeübtefte Singe erfannt, bah nicht aüed

war, Wie ed hätte fein folten. Sie Umgebung bed §>püf)l«
fteind zeugte Bon einem bebenfltdjen SJtanget an Stein»

(pfeitdfinn bei Kittt), ber untere Sïjeiï bed Küdjetaftend
mar mit ©djerben gepfropft boE unb bie Stnwefepeit
eined oerbogenen unb fdjwarz angelaufenen, filbernen
©uppenlöffeld unter ben gewöhnlichen Säbeln unb SReffern
erzählte eine ©efdfjidjtc ber Sfadjtäffigteit unb Verfehlen»
berung für fidj.

Unter gewöhnlichen llmftänben hätte bieüeidit bic
Ie|tere Beobachtung genügt, grau Solworth Sirenen ju
enttoden; bie Häufung Bon Sßiberwärtigteiten aber fföljtte
nur ihre Kraft zu ertragen, unb in einem (Seifte ber Ver»
gebung tp f'e ben mipanbelten Söffet auf unb fudfte
ihm feine gorm wieberjugeben. SBatjrenb fie bamit be»

päftigt war, trat Warte, bad gimmermäbdjen, herein,
Zum Studgetjen gettetbet.

„Su Wirft bodf nicht aud) fort wollen, SRarie!" rief
grau Sotmorth, rafd) wteber in ihre Bejeirte Stimmung
Berfinfenb.

„geh bleibe nicht an einem Vtaße, Wo man btod
ein SRäbdjen hält," entgegnete SRarie in beinahe Bor»
WurfsBottem Sone, benn bad ©chnteidjeln tag nidjt in
ihrer Strt.

„3Bir haben ja nod) bad Kinbdmäbdjen," bemertte
grau Sotmorth, „unb in ein paar Sagen, OietIeid)t morgen
fdfon, werbe id) eine anbere Köchin haben."

SBährenb fie bied fagte, trat auch bad Kinbermäbdjen
in bie Kûcfje, bad Bünbet unter bem Strme, unb erftärte,
fie gehe wieber in bie gnbrif zurücl, wo fie Borher ge»
arbeitet habe.

„Sad ift ein Sag ber V-'üfung," bac£)te grau Sot»
Wort!) int Stillen, uub aid bie Sljüre fich hinter SRarie
gefdjtoffett hatte, fd^aute fie bad Bor ihr ftetjenbe Kinber»
mäbdjen mit einem bittenben Vticf an. „SBenn Su Sic!)
nur entpliefjen fönnteft, ein paar Sage p gebutbeit, bid
ich eine anbere gefnnben habe," feufzte fie.

„SBenn ich mich einmal entfehtoffen habe, bann bleibe
ich babei," Berfe|te bad Kinbermäbdjen, aid märe fie Bon
SRarie inftruirt worben.

„gat ed Sir benn Bet und nicht gefaden? Ser Sohn
War bod) recht, ber Sifd) gut unb ftreng îjntteft Su ed

audi nicht."
,,gd) habe nichts gegen ben fßtaß, aber id) mitt fort."
„Uub Bon bem gabrifloljn Wirft Su aip nidjt Biet

auf bie ©eite legen tönneu."
„Bat), ich befommc fchou noch Strbeit in'd gaud."
grau Sotmorth gab fich weiter leine Sdlütje. Sie

Srei hanbetten offenbar uad) einer Verabrebung. Sîun,
ba fie fort Waren, empfanb bie junge gaudtjerrin ihr
StEeinfein atd eine Strt ©rtepteruitg. mar bod) Slie»
manb mehr im gaufe, ber ihr tünbeu tonnte. Siefed Ve»
Wußtfein War ein Balfant auf it)i" geärgerted Semütt).

Stber ber Klang ber gaudgtode ftörte fie batb genug
in ihrem grieben. ©iit Studtäufer brachte ihr eilt Bittet
öon it)rent Satten unb fie tad gotgenbed :

„SKeitte Siebe! greunb Sraffeh Weilt t)ei|te itt ber
©tabt unb Wirb mit und zu Sftittag jpeifen. Seorge."

©d war 12 Uhr Borbei. Um 2 Ut)r fottte bad Sffen
bereit fein, grau Sotmorth flog in bie Küdje unb begann
bie gurüftungen mit ängftticher §aft, ohne red)t zu Wifjeu,
wad fie that, .yerr ©raffet) war ein tebiger greunb ihre«

Saiten, ja fie tonnten zu einer geit fogar aid ViBaten
gelten. Ser Sebanfe, fich mögticherweife bor einem frühern
Stnbetcr, beffen feine Veobadhtungdgabe fie tannte, eine
33Iö§e atd §audwirthin z" gebim, traf ihren ©totz an
ber BerWunbbarften ©teile. 9Jlit bem Kochen WoEte ed
aber gar nicht gehen; heute War entfehieben ein Ungtüdd»
tag. ©d fehlten ein paar ber unentbehrtichften Strtitet;
Kittt) hatte ben Vorrat!) unachtfamerWcife audgehen taffen.
Ser Kochherb fchien heute rein reßetXifdt) zu fein unb zu
guter Se|t Ber6ranute ftch grau Sotmorth noih nec£)t em»
pftnblich bad §anbgetent. 8ltd fie fah, wie bad Unheil
fie heute »erfolgte, griff fte zum te|ten SOÎittet, bad ihr
blieb, um fich eine birette Semütijigttng zu erfparen. ©ie
)<hrieb rafd) ein paar geilen, eilte in ben ,§of hitoB
unb fanbte einen Knaben mit bem ViEet zum nächften
Veftanrateur.

ge|t athmete fie wieber etwad freier. SIEein bie
rechte Vefriebigung tonnte fie both nicht finben, benn zum
aitdgeftanbenen Sterger gefeilte fich ein anberer beunruhi»
genber Sebante. ©ie glaubte nämlich in jüngfter geit bie

Veobad)tun| gemadjt zu hüben, bah bad ©efetjäft itjred
SKanned nicht mehr fo gtänzenb gehe, Wie im Stnfang,
unb fte machte fid) batjer Vebenfen wegen ber Koften
eine« beim Veftaurateur befteEten Sinerd.

jßuntt zwei Uhr erfdjien §err Solworth wit feinem
greunbe, unb fie fanben Sttted, Wie ed in einem feinen
unb trefÇid) geleiteten fjaitdmefen erwartet werben tonnte.
Ser Saft hotte augenfehemtid) teine Vhuuug, bah bad
TOttageffen etn öon audwärtd ßegogeiteg fei; benn er
fprach in gerabezu fchwärmerifcher SBeife Bon ben Vor»
Zügen ber „eigenen Küche" uitb ben Stnnehmtichteiten ber
„unabhängigen ffaudfühnmg".

„Unabhängig!" feufzte grau Sotmorth unwiEtürlicf).
„Sagen ©ie lieber „feßr abhängig". Ober Würben Biet»

Icidjt ©ie ober mein Satte fid) fo unabhängig fühlen,
wenn gtjneu eined fd)önen SOtorgend aïïe StngefteEten in
corpore baBonliefen?"

„SBir mü|ten eben fudjen, unfer ©efchäft auf einem
anbern gufj einzurichten," bidputirte fjerr ©raffet) mit
©ifer; „ich meine, Wir mühten trachten, ed nach einem
öereinfad)ten jßione zu betreiben, bid ein UmfdiWung ber
groffen ötonomifhen SÄafchitterie, Woran mir gebed ein
Sheit finb, und Wieber §ülfe brächte, geh weiß nicht, ob
biefed ©hftern ftch oud) auf bad häusliche ©ebiet über»
tragen tiefte ; jebenfaEd miE mir )d)einen, bah, wenn bie
§audfranen beffer zufammenhietten, fie bad Angebot Bon
Sienpoten baburch fteigern tönnten, bah he Bte Stach»

frage Berminberten."
grau Sotmorth feufzte, unb Währenb ihr bad Btlb

itjred rcßettifcäjen Kod)t)erbed Borfchwebte, fann fie fait
imöemuüt über bad problem ihrer hausha.Uerifd)eu Un»
abljäugigteit nach — --

„SBad meinft Sit bazu, Seorge?" fprach fie Zu ihrem
Satten, nad)bem ber Vefud) fich Berabfd)iebet. „SBie pbeft
Sit ©raffepd gbee?"

„Stuf mein SBort, Sucie, idj Weih nicht, moBon bie
SRebe war. gft ed etwa« fetjr SBichtiged?"

„ga, wichtiger, aid id) im Stugenbtid backte," ant»
Wertete grau Sotmorth bebeutungdBoïï. „Sn muht fel^r
in Seilte eigenen Sebalden Bertieft gemefen fein, ©age,
mein Steber, ift etwad nicht in Drbnung?"

Seorge Solmorttjd Singen wichen ben mit treper»
Zigent ©rnfte auf ihn geri3)teten Vtiden feiner jungen
Sattin and. ©d Wiberftrebte ihm ungemein, ihr Kenntnth
Ztt geben Bon bem, Wad fdjon feit einiger geit fo pWer
auf feiner ©eete faftete. „Stein," ermieberte er gögentb,
iitbem er ben £>nt ergriff, um Wieber in'd ©efchäft zu
gehen, „ed ift nidjtd, Worüber Wir und ©orge zu maiheu
brauchten, obwohl tlie unb ba etwad nicht ganz l1a(h
SBunfd) audgefaEen ift. ©olt ich ^ iw Vorbeigehen auf
bem ^tazirungdbureau melbeit, bah etne anbere Köchin
wüitfcheft?"

„Stein," Berfe|te fie, felbft über ihre ©ntfchloffepeit
erftaunt. „geh fiaSe einen Verfuch im ©intte, ben Will
ich pcïft audfüljren."

Ser Umftanb, bah f'B nicht um eine nähere ©rttarnng
gebeten würbe, beftärtte fte nur in ihrem Vorhaben, unb
je langer fie, aEein geblieben, barüber nad)bacl)te, befto
tiarer uub fefter Würbe fie in ihrem ©ntfcf)luffe. ©ie
hatten itjre ^audhattung in einem zu toftfpietigen ©tite
begonnen, unb bad ©efchäft bed Satten Bertrug ed nicht,
ba'h fte in gleicher SBeife weitergeführt Würbe, ©tue grünb»
liehe Umgeftattung war geboten.

Ser fdjwerfte war ber erfte Schritt. Stber bie Se»
fimraitg, and Welcher ihr ©ntfchtnh gereift, War nachhaltig
genug, um fte auch biefen ohne SBanteit ttjun zu taffeit.

„Su weiht, meine Siebe," fpraef) fie am fotgenbeu
Sag int Verlauf ber Sötittheitung zu ihrer nobelit ©oufine,
„bah Bie Unabpugigteit jebed Dpfer Werth ift."

„Söad i^ Weif;," Berfe|te jene, oerblüfft Bon ber

Steuigfeit, „ift, bah einer argen Säitfchung be»

fangen bift. Ser btohe Sebante, bah ®u fetber §audge»
fetjäfte Berridjten tönnteft, ift nidjt btod eine Slbjurbität,
foitbern eine fattipe Unmögtidjfeit."

„©ine Unmögltchteit in biefem ,§aufe, ja, bad Boit
Stnfang an zu grofj für und war. SRit ôitlfe eined Koch»

biidjed unb eined orbenttidjen 9Jtäbd)end ift ed aber mög»
tict) iit einer Keinen SBotjiumg, bie ich wit nächftem SRonat

Zu mietheit entfehtoffen Bin."
„SIEe greunbe Werben Sir abtrünnig werben."
„SBenigftend aEe jene, bie und im gaEe eined Kradjed

abtrünnig geworben wären." —
Ser Umzug Bon §errn unb grau Sotmortt) in eine

minber fofhiouabte Umgebung atd bie, worin fie feit ihrer
Ajochzrit gelebt, erregte bebeuteitbe ©enfation unb Dien»
gierbc unter ben Vefannten, benen bie Sache um fo un»
begreiflicher erfdjien, aid ber aEgemein erwartete Krad;
nicht eintrat. SBad bie Vefuche anbetrifft, fo hatte bie
©oufine richtig prophezeit. 9Rit ber gett fteEte fp aber
bod) mancher Bon ben lang audgebttebenen Vefnctjen Bei
Sucie wieber ein. ga, bte neueften Stnzepen beuten barauf
hin, bah Bte eine ober anbere Wactere grau entfehtoffen
ift, Sitcied Veifpiet nachzuahmen, märe ed auch nur um
ber gröhent Unabtptgigfeit wiÉen, bte für fie baraud
entfpringt.

- liiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiii
llllllllllllllililllll!l!MIII!l!l!l!llllll!!ll!!!inillUIIIIIII9llllll!IIUillllll!llll!llllllllllllllll!lllll

llllllllllllllllllllllllllllllli^

illl!l!l!lil!l!l!liimill)llllll@
_
— iiiüiiiimiiiuiiiiiiiiiiiiini

IIIUIllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlHIUllllllllllllll

Str. 460. — Jkibi in X- SBiberfpruchdgeift, boch
manchmal auch Säge; refotut, beftimmt. ®etbftbeo6acf)tenb,
heiter, gut, treue greunbpaft, greube am Wcnuß, mehr
unternehmen atd BoEenben, guter Sepmact, SBürbtgung
einer guten Safet. Serne netten, BieEept fogar ein wenig
greube ant ©tjifaniren gewiffer Verfonen. Ktared, guted
Ürtheit, ©cßarfbtict.

Str. 461. — §. in §. ©infaiher Vitbungdgang,
teibenpaftlicher ©Ijarafter, im Sterger zornig, boch npt
grob, eigenfinnig nnb emppbltch, leicht Berte|t, bod) Wahr
unb offen, gteijjig, gute SebantenBerbinbung, tiefed,
inniged Semütl), aber bad §erz fiegt Wohl manchmal über
ben Verftanb. ©eorbnet, auch w fteinen Singen, fpar*
fam unb BePeiben. Senbenz z" ©goidmnd, Sebhaftigteü.

Str. 462. — in §>. Sa nur eine ©thrift öffent»
tp beurtheitt werben fann, nehme p gtjre eigene; bte
Weiteren bieten auch ungenügenbed SDtateriat. gartgefüht,
Saft, Veftänbigfeit, ziemlich ©nergie, feiner Seift, ©inn
für ©d)önheit unb Sßoefic, gute, feibftftänbige Konzeption,
ruhige, überlegte Sefütjte, Dffepeit, einfacher ©fjaratter,
erfinberiper Seift, gute Begabung, Singe für Setaitd.

Str. 463. — §>. 11. o. §f. in SSieï Vhantafie,
Sebhaftigfeit, ©ifer, gätjigteit, empfinbtich, wohl auch
eifersüchtig, haudttirannifd), aber offen, etjrtid) unb gut,
Beffer aid ©ie peinen woEen, wehhalb ©ie oft gtjre
©efüljle zu Berbergen fudjen. Ser Verftanb mag etwa
einmal bie bemütfjtge Sltagb bed iperzend fein, ©ie finb
freigebig, gut begabt, haben ©inn für Knnft unb SBiffen»
paft. gm Sterger tonnen ©ie feljr heftig Werben.

Sîr.464.—SÇrebertgo glicaffo. Studgefprochener ©goift
bon grofjer ©etbftgefäEigteit Sebtjafte VhantaËe, greube
au ben Senüffen bed Sebend, ©etbpeobachtung, §eitec»
fett, greube am Stnorbnen, !ünftterifd)e gätjigteiten, geiftige
Srazie; guted. warmed jöerz, entwidettegnteUigenz,mähige
Bepeibenheit: hie nnb ba ubertreiben, aber nicht rneîjr
fagen, atd man fagen wiE; guter Sepmact, gute Sogit.

Str. 465. — 4>fgct in geiter, tiebeBoE, etwad
prätentiöd unb auch egoiftifd), eher materiell aid ibeat
angelegt, noch unerfahrener ©tjarafter, ïjôfltcÇ, ttebend»
würbig, taftBoïï, aber hie unb ba heftig unb übertreibenb,
jeboch nicht unwahr, fparfam, ttjätig, forglid), brab, Weib«
tid). ©goidmnd, gute Sogit, ©ewanbtheit, Siebe zur Klar»
heit, ziemtp energip unb beftimmt.

Str. 466. — lt. 15. auf <£. B. §• geiter, wi|ig,
aber aip gerne Wiberfpredjenb. SBiberwiEen gegen aEed
Stohe unb Stüdfichtdlofe. Örbentticf), fparfam, taftboE,Weib«
tp, Watjr, offen, nicht fetjr energip, feiner ©etft, Warmed
©emüth, Bielleid^t etwad ©igenfinn. Sute Saben, gute
Sogit, gtepmähige Stimmung.

Str. 467. — 1. gt. 1868. Suter Sefchmad, Setbft«
gefäEigteit, Beftimmtheit im Stuftreten, gätitgteit, bipto»
matifche gähigteiten. SBad ©ie nicht fagen moflen, fönnen
©ie Hug Berpwetgen. Sie Stimmung ift Wechfetnb, batb
heiter, freubig, batb ernft, träumerip, ängfttp. Sie finb
jung unb unerfahren, tiebeBoE nnb tiebebebürftig, zoi©
fühtenb, aber mit egoiftiper Senbenz- ©ie lieben gewiffe
gute Singe unb finb überhaupt nidjt geinbin bed Sebend«
genuffed. ©ie Ijaben ©etbftbeobachtung, ©elbpeherrfchnng
unb einen beugfamen Seift.

Str. 468. — §}. §. %. SeibenPafttich, heftig, felbft
brutal. Sute Kritif, gute Beobachtung, fauftiper SBiti,
gute Saben, ©rfinbertatent; retatibed SBohtWoEen, b. h-
nach 2Bnt)I ber Verfon. Kampfedgeift, gerz, ©nergie.

Str. 469. — f.-lt. II. in II. Sebhaftigteü, ifSrah«
lerei, boct) nicht um eined Vorttjeild wiEen, fonbern aitd
©ndjt, etwad VHonted, geffetnbed zu erzählen, unb and
übergroßer ©inbitbungdtraft, bie ber ©nergie unb ©etbft»
beherrfdjung aid Segengewpt entbehrt, ©mpfinbtid), eigen«
finnig, rechthaberip, egoiftip.

Str. 470. — §». 13. in 13. ©totz, poetipe Stber,
äpetifdjer ©tnn, Septigteit im Sernen, ftared, ruhiged
llrtheit, bie Singe gern öon alten Seiten befetjen, oft
redit unternehmenb uitb immer Bon ber beften Slbfpt
befeett, Weil Wotjtmeinenb unb gerecht, aber wenig ©r»
fat)rung, junger ©Ijarafter. ,gie unb ba zu Wenig ©etbft«
öertrauen, ängfttid), traumerifdj.

inkn^lflkeit für W .Junge Pelt"
»erfcn6en wir gegen franîirte Sinfenbung non
70 11p. franfo burdj bte ganje Sdjtnetz.

fipcbifiott ber ^djuicija"

/mè- £A&
f Jb JrioiL^j J < ß-mf,

St. Gallen. Beilage zu Nr. Z der Schweizer Lrauen-Ieitung. 20. Januar s889.

Selbst ist die Frau.
dcn> Eiiglischni.)

gut könnte ich es nicht wieder treffen, Madame,"
sagte Kitty, die Köchin,

„Ich zweifle gar nicht daran, daß Patrick nicht
^ à wackerer junger Mann sei," erwiederte Frau
Dolworth, und sie machte es sich in diesem Augenblick
zum Borwurf, daß sie Kittys Kündigung doch aus einem

zu selbstsüchtigen Gesichtspunkt betrachtet habe, „Dennoch,"
fuhr sie fort, „dünkt es mich, Du hättest wohl noch diese

Woche aus bei uns bleiben können. Dann hätte ich wenigstens

Zeit gehabt, mich nach einer anderen Köchin
umzusehen,"

„Ach, Madame, ich muß doch noch meine Aussteuer
kaufen und Patricks Leute haben mich so freundlich
eingeladen, ,,"

Frau Dolworth mußte lächeln trotz ihrer Stimmung,
worin sich Aerger und Bedauern mischten, „Nun, so sei
es den», Kitty," sprach sie, „ich wünsche Dir Glück zu
Deinem Vorhaben, Hier hast Du Deinen halben Wochenlohn,

Adieu, Kitiy,"
Wenn Kitty Murphys plötzlicher Austritt ihrer jungen

Herrin nahe ging, so war es nicht deshalb, weil jene als
Köchin und sonst die Vollkommenheit selbst gewesen wäre,
sondern nur, weit sie viel besser war, als das halbe
Dutzend ihrer Vorgängerinnen, und weil Frau Dolworth
wohl einsah, daß es schwierig halten werde, nur wieder
eine von ihrer Qualität aufzutreiben,

„Da bin ich in einer netten Verlegenheit," dachte sie,

wahrend sie aus ihrem feinen, mit Seidentapeten be-

hangenen Boudoir in der Beletage in die Küche hinabstieg

und sich dabei der Erfahrungen erinnerte, die sie

bereits mit ihren Köchinnen gemacht hatte.
Es muß zugegeben werden, daß Frau Dolworth in

der Führung des Hauswesens noch mangelhaft bewandert
war. Als Milderungsgrund darf indeß angeführt werden,
daß die Schuld nicht ganz an ihr selbst lag und daß sie

seit ihrer Vermählung ihr Möglichstes gethan hatte, um
das Fehlende durch eine fleißige und methodische Lektüre

zu ersetzen.

In der Küche, in welche sie nun eintrat, hätte freilich

das allerungeübteste Auge erkannt, daß nicht alles

war, wie es hätte sein sollen. Die Umgebung des Spühl-
steins zeugte von einem bedenklichen Mangel an
Reinlichkeitssinn bei Kitty, der untere Theil des Küchekastens
war mit Scherben gepfropft voll und die Anwesenheit
eines verbogenen und schwarz angelaufenen, silbernen
Suppenlöffels unter den gewöhnlichen Gabeln und Messern
erzählte eine Geschichte der Nachlässigkeit und Verschleuderung

für sich.

Unter gewöhnlichen Umständen hätte vielleicht die
letztere Beobachtung genügt, Frau Dolworth Thà.en zu
entlocken; die Häufung von Widerwärtigkeiten aber stählte
nur ihre Kraft zu ertragen, und in einem Geiste der
Vergebung hob sie den mißhandelten Löffel ans und suchte
ihm seine Form wiederzugeben. Während sie damit
beschäftigt war, trat Marie, das Zimmermädchen, herein,
zum Ausgehen gekleidet,

„Du wirst doch nicht auch fort wollen, Marie!" rief
Frau Dolworth, rasch wieder in ihre vexirte Stimmung
versinkend,

„Ich bleibe nicht an einem Platze, wo man blos
ein Mädchen hält," entgegnete Marie in beinahe
vorwurfsvollem Tone, denn das Schmeicheln lag nicht in
ihrer Art,

„Wir haben ja noch das Kindsmädchen," bemerkte
Frau Dolworth, „und in ein paar Tagen, vielleicht morgen
schon, werde ich eine andere Köchin haben,"

Während sie dies sagte, trat auch das Kindermädchen
in die Küche, das Bündel unter dem Arme, und erklärte,
sie gehe wieder in die Fabrik zurück, wo sie vorher
gearbeitet habe.

„Das ist ein Tag der Prüfung," dachte Frau
Dolworth im Stillen, und als die Thüre sich hinter Marie
geschlossen hatte, schaute sie da» vor ihr stehende
Kindermädchen mit einem bittenden Blick an, „Wenn Du Dich
nur entschließen könntest, ein paar Tage zu gedulden, bis
ich eine andere gefunden habe," seufzte sie,

„Wenn ich mich einmal entschlossen habe, dann bleibe
ich dabei," versetzte das Kindermädchen, als wäre sie von
Marie instruirt worden.

„Hat es Dir denn bei uns nicht gefallen? Der Lohn
war doch recht, der Tisch gut und streng hattest Dn es

auch nicht."
„Ich habe nichts gegen den Platz, aber ich will fort."
„Und von dem Fabriklohn wirst Dn auch nicht viel

auf die Seite legen können."
„Bah, ich bekomme schon noch Arbeit in's Haus."
Frau Dolworth gab sich weiter keine Mühe. Die

Drei handelten offenbar nach einer Verabredung. Nun,
da sie fort waren, empfand die junge Hausherrin ihr
Alleinsein als eine Art Erleichterung. Es war doch
Niemand mehr im Hause, der ihr künden konnte. Dieses
Bewußtsein war ein Balsam auf ihr geärgertes Gemüth.

Aber der Klang der Hausglocke störte sie bald genug
in ihrem Frieden. Ein Ausläufer brachte ihr ein Billet
von ihrem Gatten und sie las Folgendes:

„Meine Liebe! Freund Grasfey weilt heute in der
Stadt und wird mit uns zu Mittag speisen. George."

Es war 12 Uhr vorbei. Um 2 Uhr sollte das Essen
bereit sein, Frau Dolworth flog in die Küche und begann
die Zurüstungen mit ängstlicher Hast, ohne recht zu wissen,
was sie that, Herr Graffey war ein lediger Freund ihres

Gatten, ja sie konnten zu einer Zeit sogar als Rivalen
gelten. Der Gedanke, sich möglicherweise vor einem frühern
Anbeter, dessen feine Beobachtungsgabe sie kannte, eine
Blöße als Hauswirthin zu gebim, traf ihren Stolz an
der verwundbarsten Stelle, Mit dem Kochen wollte es
aber gar nicht gehen; heute war entschieden ein Unglückstag,

Es' fehlten ein paar der unentbehrlichsten Artikel;
Kitty hatte den Vorrath unachtsamerweise ausgehen lassen.
Der Kochherd schien heute rein rebellisch zu sein und zu
guter Letzt verbrannte sich Frau Dolworth noch recht
empfindlich das Handgelenk, Als sie sah, wie das Unheil
sie heute verfolgte, griff sie zum letzten Mittel, das ihr
blieb, um sich eine direkte Demüthigung zu ersparen. Sie
schrieb rasch ein paar Zeilen, eilte in den Hof hinab
und sandte einen Knaben mit dem Billet zum nächsten
Restaurateur.

Jetzt athmete sie wieder etwas freier. Allein die
rechte Befriedigung konnte sie doch nicht finden, denn zum
ausgestandenen Aerger gesellte sich ein anderer beunruhigender

Gedanke. Sie glaubte nämlich in jüngster Zeit die
Beobachtung gemacht zu haben, daß das Geschäft ihres
Mannes nicht mehr so glänzend gehe, wie im Anfang,
und sie machte sich daher Bedenken wegen der Kosten
eines beim Restaurateur bestellten Diners.

Punkt zwei Uhr erschien Herr Dolworth mit seinem
Freunde, und sie fanden Alles, wie es in einem feinen
und trefflich geleiteten Hanswesen erwartet werden konnte.
Der Gast hatte augenscheinlich keine Ahnung, daß das
Mittagessen ein von auswärts bezogenes sei; denn er
sprach in geradezu schwärmerischer Weise von den
Borzügen der „eigenen Küche" und den Annehmlichkeiten der
„unabhängigen Hausführung".

„Unabhängig!" seufzte Frau Dolworth unwillkürlich.
„Sagen Sie lieber „sehr abhängig". Oder würden
vielleicht Sie oder mein Gatte sich so unabhängig fühlen,
wenn Ihnen eines schönen Morgens alle Angestellten in
mirpoi'O davonliefen?"

„Wir müßten eben suchen, unser Geschäft auf einem
andern Fuß einzurichten," disputirte Herr Graffeh mit
Eifer; „ich meine, wir müßten trachten, es nach einem
vereinfachten Plane zu betreiben, bis ein Umschwung der
großen ökonomischen Maschinerie, woran wir Jedes ein
Theil sind, uns wieder Hülfe brächte. Ich weiß nicht, ob
dieses System sich auch auf das häusliche Gebiet
übertragen ließe; jedenfalls will mir scheinen, daß, wenn die
Hausfrauen besser zusammenhielten, sie das Angebot von
Dienstboten dadurch steigern könnten, daß sie die Nachfrage

verminderten."
Frau Dolworth seufzte, und während ihr das Bild

ihres rebellischen Kochherdes vorschwebte, sann sie fast
unbewußt über das Problem ihrer haushälterischen Un-
alchàvigkeû nach — —

„Was meinst Du dazu, George?" sprach sie zu ihrem
Gatten, nachdem der Besuch sich verabschiedet. „Wie findest
Du Grasseys Idee?"

„Auf mein Wort, Lueie, ich weiß nicht, wovon die
Rede war. Ist es etwas sehr Wichtiges?"

„Ja, wichtiger, als ich im Augenblick dachte,"
antwortete Frau Dolworth bedeutungsvoll. „Du mußt sehr
in Deine eigenen Gedanken vertieft gewesen sein. Sage,
mein Lieber, ist etwas nicht in Ordnung?"

George Dolworths Augen wichen den mit treuherzigem

Ernste auf ihn gerichteten Blicken seiner jungen
Gattin aus. Es widerstrebte ihm nngemein, ihr Kenntniß
zu geben von dem, was schon seit einiger Zeit so schwer
auf seiner Seele lastete. „Nein," erwiederte er zögernd,
indem er den Hut ergriff, um wieder in's Geschäft zu
gehen, „es ist nichts, worüber wir uns Sorge zu machen
brauchten, obwohl hie und da etwas nicht ganz nach
Wunsch ausgefallen ist. Soll ich es im Borbeigehen auf
dem Plazirungsbnrean melden, daß Dn eine andere Köchin
wünschest?"

„Nein," versetzte sie, selbst über ihre Entschlossenheit
erstaunt. „Ich habe einen Versuch im Sinne, den will
ich zuerst ausführen."

Der Umstand, daß sie nicht um eine nähere Erklärung
gebeten wurde, bestärkte sie nur in ihrem Vorhaben, und
je länger sie, allein geblieben, darüber nachdachte, desto
klarer und fester wurde sie in ihrem Entschlüsse. Sie
hatten ihre Haushaltung in einem zu kostspieligen Stile
begonnen, und das Geschäft des Gatten vertrug es nicht,
daß sie in gleicher Weise weitergeführt wurde. Eine gründliche

Umgestaltung war geboten.
Der schwerste war der erste Schritt. Aber die

Gesinnung, aus welcher ihr Entschluß gereist, war nachhaltig
genug, um sie auch diesen ohne Wanken thun zu lassen.

„Dn weißt, meine Liebe," sprach sie am folgenden
Tag im Verlauf der Mittheilung zu ihrer nobel» Cousine,
„daß die Unabhängigkeit jedes Opfer werth ist."

„Was ich weiß," versetzte jene, verblüfft von der

Neuigkeit, „ist, daß Du in einer argen Täuschung
befangen bist. Der bloße Gedanke, daß Dn selber Hausgeschäste

verrichten könntest, ist nicht blos eine Absurdität,
sondern eine faktische Unmöglichkeit."

„Eine Unmöglichkeit in diesem Hause, ja, das von
Anfang an zu groß für uns war. Mit Hülfe eines
Kochbuches und eines ordentlichen Mädchens ist es aber möglich

in einer kleinen Wohnung, die ich mit nächstem Monat
zu miethen entschlossen bin."

„Alle Freunde werden Dir abtrünnig werden."
„Wenigstens alle jene, die uns im Falle eines Kraches

abtrünnig geworden wären." —
Der Umzug von Herrn und Frau Dolworth in eine

minder fashionable Umgebung als die, worin sie seit ihrer
Hochzeit gelebt, erregte bedeutende Sensation und Nen-
gierde unter den Bekannten, denen die Sache um so

unbegreiflicher erschien, als der allgemein erwartete Krach
nicht eintrat. Was die Besuche anbetrifft, so hatte die
Cousine richtig prophezeit. Mit der Zeit stellte sich aber
doch mancher von den lang ausgebliebenen Besuchen bei
Lucie wieder ein. Ja, die neuesten Anzeichen deuten darauf
hin, daß die eine oder andere wackere Frau entschlossen
ist, Lncies Beispiet nachzuahmen, wäre es auch nur um
der größern Unabhängigkeit willen, die für sie daraus
entspringt.

«àM MpIMoMer SrieMtn

Nr. 469. — Keidi in L. Widerspruchsgeist, doch
manchmal auch Lüge; resolut, bestimmt. Selbstbeobachtend,
heiter, gut, treue Freundschaft, Freude am Genuß, mehr
unternehmen als vollenden, guter Geschmack, Würdigung
einer guten Tafel. Gerne necken, vielleicht sogar ein wenig
Freude am Ehikaniren gewisser Personen. Klares, gutes
Urtheil, Scharfblick.

Nr. 461. — H. S. in Z. Einfacher Bildungsgang,
leidenschaftlicher Charakter, im Aerger zornig, doch nicht
grob, eigensinnig und empfindlich, leicht verletzt, doch wahr
und offen. Fleißig, gute Gedankenverbindung, tiefes,
inniges Gemüth, aber das Herz siegt Wohl manchmal über
den Verstand. Geordnet, auch in kleinen Dingen, sparsam

und bescheiden. Tendenz zu Egoismus, Lebhaftigkeit.
Nr. 462. — H. in K. Da nur eine Schrift öffentlich

beurtheilt werden kann, nehme ich Ihre eigene; die
weiteren bieten auch ungenügendes Material. Zartgefühl,
Takt, Beständigkeit, ziemlich Energie, feiner Geist, Sinn
für Schönheit und Poesie, gute, seìbststândige Konzeption,
ruhige, überlegte Gefühle, Offenheit, einfacher Charakter,
erfinderischer Geist, gute Begabung, Auge für Details.

Nr. 463. — I>. Hl. v. St. in Hß. Viel Phantasie,
Lebhaftigkeit, Eifer, Zähigkeit, empfindlich, wohl auch
eisersüchtig, haustyrannisch, aber offen, ehrlich und gut,
besser als Sie scheinen wollen, weßhalb Sie oft Ihre
Gefühle zu verbergen suchen. Der Verstand mag etwa
einmal die demüthige Magd des Herzens sein. Sie sind
freigebig, gut begabt, haben Sinn für Kunst und Wissenschaft.

Im Aerger können Sie sehr heftig werden.

Rr.464.—KrederigoMcakto. Ausgesprochener Egoist
von großer Selbstgefälligkeit! Lebhafte Phantasie, Freude
an den Genüssen des Lebens, Selbstbeobachtung, Heiterkeit,

Freude am Anordnen, künstlerische Fähigkeiten, geistige
Grazie ; gutes, warmes Herz, entwickelte Intelligenz, mäßige
Bescheidenheit; hie und da übertreiben, aber nicht mehr
sagen, als man sagen will; guter Geschmack, gute Logik.

Nr. 465. — Htga in A. Heiter, liebevoll, etwas
prätentiös und auch egoistisch, eher materiell als ideal
angelegt, noch unerfahrener Charakter, höflich, liebenswürdig,

taktvoll, aber hie und da heftig und übertreibend,
jedoch nicht unwahr, sparsam, thätig, sorglich, brav, weiblich.

Egoismus, gute Logik, Gewandtheit, Liebe zur Klarheit,

ziemlich energisch und bestimmt.
Nr. 466. — Iî. W. auf L. b. S. Heiter, witzig,

aber auch gerne widersprechend. Widerwillen gegen alles
Rohe und Rücksichtslose. Ordentlich, sparsam, taktvoll, weiblich,

wahr, offen, nicht sehr energisch, feiner Geist, warmes
Gemüth, vielleicht etwas Eigensinn. Gute Gaben, gute
Logik, gleichmäßige Stimmung.

Nr. 467. — I. Zî. 18K8. Guter Geschmack,
Selbstgefälligkeit, Bestimmtheit im Auftreten, Zähigkeit,
diplomatische Fähigkeiten. Was Sie nicht sagen wollen, können
Sie klug verschweigen. Die Stimmung ist wechselnd, bald
heiter, freudig, bald ernst, träumerisch, ängstlich. Sie sind
jung und unerfahren, liebevoll und tiebebedürftig,
zartfühlend, aber mit egoistischer Tendenz. Sie lieben gewisse
gute Dinge und sind überhaupt nicht Feindin des
Lebensgenusses. Sie haben Selbstbeobachtung, Selbstbeherrschung
und einen beugsamen Geist.

Nr. 468. — A. S. H. Leidenschaftlich, heftig, selbst
brutal. Gute Kritik, gute Beobachtung, kaustischer Witz,
gute Gaben, Erfindertalent: relatives Wohlwollen, d. h.
nach Wahl der Person. Kampfesgeist, Herz, Energie.

Nr. 46S. — T.-A. HI. in A. Lebhaftigkeit, Prahlerei,

doch nicht um eines Vortheils willen, sondern ans
Sucht, etwas Pikantes, Fesselndes zu erzählen, und ans
übergroßer Einbildungskraft, die der Energie und
Selbstbeherrschung als Gegengewicht entbehrt. Empfindlich,
eigensinnig, rechthaberisch, egoistisch.

Nr. 476. — K. ZZ. in W. Stolz, poetische Ader,
ästhetischer Sinn, Leichtigkeit im Lernen, klares, ruhiges
Urtheil, die Dinge gern von allen Seiten besehen, oft
recht unternehmend und immer von der besten Absicht
beseelt, weil wohlmeinend und gerecht, aber wenig
Erfahrung, junger Charakter. Hie und da zu wenig
Selbstvertranen, ängstlich, träumerisch.

GààDà M die „Junge Welt"
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Malaga, Sherry,
Sanitäts-, Tisch-

unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto berfenben
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greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
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bonSbanien. Sirefter import. fßrei?Iifte franfo. [9

Stelle-Gesuch.
32] Eine zuverlässige Tochter, welche
die französische Sprache gelernt,
kaufmännische Bildung genoss und hiozu gute
Zeugnisse vorweisen kann, sucht
haldmöglichst Stelle in ein honnetes Haus.
Offerten sub B L 32 an die Exped. d. Bl.

Eine thätige. der französischen Sprache
mächtige, begabte junge Tochter,

nicht unter 18 Jahren, wird als
Ladentochter gesacht. Eine Waise erhält
den Vorzug, da auf ein einigermassen
dauerndes Engagement gesehen wird.
Familienanschluss. Offerten unter Chiffre
F M 3 befördert die Expéd. d. Bl. [3

Stelle-Gesuch.
55] Eine thätige, in Kinderpflege und
Erziehung erfahrene Person, welche gut
deutsch und französisch spricht, im
Kleidermachen tüchtig ist, sich auch gerne
den Hausgesehäfteri widmet, wünscht
Stelle zu Kindern oder als Stütze der Hausfrau.

— Oefl. Offerten sub C B 55
befördert die Expedition d. Bl.

Eine mit guten Zeugnissen ausgestattete,
gebildete Dame wünscht Stelle in

einer Familie zur Erziehung von
Kindern. Ertheilung französischen
Unterrichts, Geschichte etc.: eventuell würde
dieselbe auch die Direktion des
Hauswesens übernehmen.

Anfragen unter Chiffre L Ch 4 an die
Expedition d. Bl. [4

Eine Tochter von 16 Jahren wünscht
auf bevorstehende Saison bei einer

Modistin in die Lehre zu treten,
Gefl. Offerten sub Chiffre E L 67

befördert die Expedition d. Bl. [67

Ladentochter gesucht.
37] Eine intelligente Tochter aus
achtbarer Familie wird in ein gangbares Hut-
geschäft der Ostschweiz baldmöglichst
gesucht. Befleetanten. die schon in gleicher

Branche thätig, haben den Vorzug.
Offerten, worin Alter, bisherige Thätig-

keit etc. angegeben, ersuche gefl. unter
Chiffre S T 37 bei der Expedition d. Bl.
abzugeben.

Modes.

Stelle-Gesuch.
36j Eine solide Tochter aus guter
Familie, Deutseh-Schweizerin, 26
Jahre alt, katholisch, im Umgänge
mit Kindern vertraut, wünscht
baldigst Stellung als Bonne bei
einer Herrschaft, am liebsten in
Italien oder Südfrankreich.

Anmeldungen gefl. sub Chiffre
C P 36 an die Expedition d. Bl.
fîôH.1 «Li J, Für sofort nach der fran-
«Uö UuAiü 1 zösischen Schweiz in eine
kleine Familie auf dem Lande ein arbeitsames,

braves Mädchen, das die
Handarbeiten gut versteht und sich bei einer
tüchtigen Hausfrau als wackeres
Dienstmädchen ausbilden könnte. Gute
Empfehlungen erforderlich.

Anmeldungen sub Chiffre R T 56
befördert die Expedition d. Bl. [56

Occasion favorable.
Une jeune fille, itant-sortie de l'école

pourrait entrer chez une petite famille,
au lac des quatre cantons pour apprendre
l'allemand. Vie très-famillaire. Prix
modestes. On prie d'adresser les offres à

l'expédition de ce journal sous les initiales
W. 62.

'

[62

60] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie könnte in einem ersten Hode-
geschäfte in die Lehre treten, wo
Gelegenheit geboten wäre, den Beruf gründlich

zu erlernen, sowie in der Bedienung
im Geschäfte und im Französischen sich
zu vervollkommnen. Familiäre Behandlung

und billigste Bedingungen
zugesichert. — Gefl. Offerten befördert- unter
Chiffre K. K. 60 die Expedition d. BL

Eine gebildete Tochter gesetzten
Alters, in den häuslichen

Arbeiten wohl erfahren, sucht Stelle
bei einer altern Dame oder Herrn.

Gefl. Offerten snb L B 34
befördert die Expedition d. Bl. [34

Gesucht :
42] Ein Mädchen für Alles, das schon
in bessern Häusern gedient hat, zu einer
kleinen Familie ohne Kinder aufs Land.

Offerten sub Chiffre A P 42 befördert-
die Expedition d. Bl.

Für Schneiderinnen.
64] In ein deutsches Geschäft nach
Lugano wird eine intelligente Tochter,
die selbständig in der feinen
Damenschneiderei arbeiten kann, gesucht-. Gut
bezahlte Jahresstelle ist ihr gesichert.

Am gleichen Ort wird ein ordentliches
Dienstmädchen zu nur zwei Personen
gesucht, das die Haushaltung versteht und
etwas kochen kann.

Anmeldungen nimmt entgegen Frau
Hottinger, Maison Ferrazzini. Lugano.

Ein deutsches Fräulein, 22 Jahre
alt, welches der französischen
Sprache vollständig mächtig ist,

sich auch im Englischen verständigen
kann, sowie im Nähen und Bügeln
bewandert ist, sucht Stelle zu grössern
Kindern oder zu einer alleinstehenden

Dame.
Zu erfragen bei Frl. Bosa Endres,

Hotel Bahnhof, Romanahorn. [63

OeOOOGOGOOOOOOGO
I Peasiöii. §
(j) In einer gebildeten Familie (J)

O Genfs könnten noch einige O
(Jj Töchter zur Erlernung der (Jj

q französischen Sprache aufge- q
q nominell werden. Prima Befe- O
(h renzen. Mässige Preise und (J)

q Familienleben. — Nähere Aus- qa kunft crtlieilt gerne [65

o Madame Sophie Fels, q
(Jj Kirchgasse 9, feit- GS-nlleii. (Jj

COOOOOOOÖOOGOOOO
Eine aus der Lehre tretende Modistin

s tt c h i eine Anstellung in ihrem
Fache. — Gefl. Offerten sub Chiffre H.
G. 54 befördert die Expedition d. Bl. [54

Eine
evangelische Tochter vom Lande

wünscht bei einer achtbaren Familie
einzutreten, wo ihr hei familiärer
Behandlung gegen einige Entschädigung

Gelegenheit geboten wäre, sich im
Kochen und den übrigen Hausgeschäften
auszubilden. — Briefe unter Chiffre C D
52 befördert die Expedition d. Bl. [52

Gesucht :
In eine kleine Familie am Vierwald-

stättersee wird ein treues, reinliches
Mädchen gesucht zur Nachhülfe in der
Hausarbeit und Küche. Gute, familiäre
Behandlung wird zugesichert. Ohne gute
Referenzen unnütz sich zu melden. Eintritt

nach Belieben. — Gefl. Offerten sub
U. D. 61 befördert die Exped. d. Bl. [61

Gesucht:

Handstickerei, speziell Namensachen.
48] Monogrammes, Initiales, Festons, Bonquets, Kränze, Verzierungen

etc., von den einfachsten bis zu den reichsten Sachen, auf Tisch- und
Bettzeug, Mouchoirs, Narcisses, Joupons etc. werden prompt und billig ausgeführt;
Alles in jedem beliebigen Genre, Grösse und Preis, mit Gold, Silber, Seide, Garn
oder Wolle. Beliebige Dessins mit Preis-Courant sende gerne zur Einsicht.

Achtungsvollst empfehle mich den geehrten Damen für einzelne Sachen, wie für
ganze Aussteuern.

j?rau Knechtli-Fässler (von Appenzell), Handstickerei,
Langgasse "(Tablatl bei St. Gallen,

66] Ein gesundes, reinliches Mädchen
(katholischer Konfession), nicht unter 20
Jahre alt. das Liebe zu Kindern hat und
fähig ist. die Hausgeschäfte in einer
kleinem Familie zu verrichten, findet
sofort Stelle bei guter Behandlung und
entsprechendem Lohn.

Anmeldungen unter Chiffre L. S. 66
mit Zeugnissen oder Empfehlungen
vermittelt die Expedition d. Bl.

Zu Aussteuern!
53] Gehäckelte (leinene und
baumwollene) Spitzen in jeder Breite, weiss
und farbig, werden auf Bestellung
geliefert. Schöne Muster stehen zu Diensten.

Aufträge unter Chiffre A. G. 53
vermittelt die Expedition d. Bl.

IV JJJ? 1 neue, gedörrte und
Bettrecrern;
3. —, 3. 30. Flaum à Fr. 3. —, 3. 80,
5. — das Pfund, versendet franko gegen
Nachnahme J. Hermann in Marbach
(Kanton Luzern). [944

Fr. Krebser. Coiffeur
92 Bahnhofstr. Zürich Bahnhofstr. 92

empfiehlt sich bestens zur Anfertigung
von allen Arten Maararheiten, wie :

Zöpfe, Scheitel, Stirnlocken etc. [585
Separater Bamensaloa

mit Shanipoing, Pouche 11. Tröckniings-Apparat.

man Zu
59} Sofort oder später ein renommirtes Modegeschäft
mit solider und ständiger Kundsame m Zürich.

Offerten unter Chiffre â 1 59 an die Exped. d. Bl.
Pi>nAltn'a IWrjeinif'n sollte in keiner Haushaltung mehr
DlvvK." D rUl/jövllc fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz. Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 25 Cts.

(H4208G) Engrös: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22SCHUTZMARKE

Meo-Anzüge
für jedes Alter [49

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof — St. Gallen.

Bei Bestellung genügt Angabe des Alters,

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Frau I. H. in S. Das vlostc Gefühl ist durchaus
nicht immer maßgedeud. Halten Sie sich an das Thermometer.

Wenn Sie trotz normaler Zimmerwärme beständig
frieren, so behelfen Sie sich besser mit einer weiteren
Kleiderhülle und geben sich körperliche Bewegung. Ein
angenehmes und sicher wirkendes Mittel zur natürlichen
Erwärmung des Körpers ist die Zimmergymnastik und
das damit verbundene Tiefathmen. Vor Allem aus aber
zuträgliche, frische Luft in's Zimmer!

Herrn K. W.-Z. in W. Wir Wolleu vorerst das
Gutachten eines Fachkundigen einholen.

Frl. Sus. W. in H. Nur nicht musiziren ohne
Talent. Ist's nicht schade für die vielen Stunden, die
nutzlos vcrklimpert werden, für das Geld, das unnütz
ausgegeben, und für die gute Laune und das Behagen,
die durch die tägliche Misthandlung des Instrumentes den
Familiengliedern und Hansgenossen geraubt wird?

Wißbegierige an der Katde. Die Bienenzucht eignet
sich vorzüglich als Beschäftigung für's weibliche Geschlecht.
Abonniren Sie die Schweizerische Bienenzeitnng, Redaktion
Herr Pfarrer Hecker in Llten. Dort finden Sie die beste

Belehrung und Anregung. In Nr. 1 des lausende»
Jahrganges finden Sie ein Berzeichniß der 3l Filialvereine
und deren Präsidenten, der Ehrenmitglieder und der
Mitglieder des Borstandes. Es zeigt sich Ihnen dort
vielleicht ein bekannter Name, an den Sie sich gerne wenden
wollen.

Frau G. W. in L. Besser, Sie geben den Kindern
Salz und Brod, anstatt Salz und Kartoffeln. Wenn Sie
dann dem Brod noch die Milch beifügen, ist's gut.

I. H. in Hl. Das öftere Einziehen von Wasser in
die Nase und fleißige Ausspülen des Mundes beseitigt
in den meisten Fällen den unangenehmen Geruch ans
dem Munde.

Kausmutter in W. Wenn ein Gericht sämmtlichen
Tischgenossen widerwärtig ist, so versteht es sich doch von
selbst, daß die Hausfrau dasselbe für einmal aus dem
Küchenzeddel streicht und durch ein gleichwerthiges, den
Essern angenehmer mundendes ersetzt. Ein rücksichtsloser
Eigensinn hierin würde sehr unpassend und unklug sein.

166. Ein Glückwunsch ist niemals verspätet, denn
glücklich möchte man immer sein.

G. M. 4. Wir können uns nicht für die Sache
erwärmen, denn unsere gemachten Erfahrungen sind negativer

Natur. Immerhin wünschen wir Ihrer sracbe das
nöthige Gedeihen.

Doppeltbrciter S.A.zfs-I'oDle, vorzüglichster

Qualität, à 57 Cts. per Elle oder So Cts.
per Merer, sowie bekannte Qualität doppeltbrciter
Msltou-Loule à hg Cts. per Elle oder ßy Cts. per
Meter, versenden in beliebiger Meterzahl direct an
Private portofrei in's Hmìs Oetàger ä- Co.,
Centralhof, Zürich. fwos-s j

I". 8. Muster unserer reichhaltigen. Collectionen
umgehend franco, neueste Modebildcr gratis.

Ganz seid, bedruckte boulai à,
a» bis Fr. 6. 28 per Meter — Vers, ins. Z.V ^„zelnrn Roben portofrei in's Hans

das Seidenfabrik-Dêpôt <5. IloiriroborA, Zttirlod.
Muster umgehend. s278-g

IckàZa, ZIrsvr/,
Lavitâts-, lisch-

und vsMrt-Vksins, Haàsira und vxcric versenden
in Kisten von 12Flascheu an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ks>It2, DsDir à vie., Darvoiong.
u. Dasei, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, f»

Ztà-AsL'à.
32s Hüne xuvsrlässigs Tochter. welche
die tranxösisclis Lpraobs gelernt, leant-
männisebe Lildnng genoss und biexu gute
AeriKinsss vorweise» kann, sucht balck-

möglichst Ltslle in ein bonnetes llaus.
Offerten sub L Ii Z2 an clie Lxpsck. cl. LI.

FFine thätige, cler franxösisclien Lpracbe
4-1 mächtige, begabte sunge Tochter,
nicht unter 18 -labren, wird als I»s,âSQ-
toottier ASSviolit. Line äVaiss erhält
cken Vorzug, äa ant sin einigermassen
ckausrnckss Engagement gesellen wird.
Lamilieuansobluss. Oll'ertsn unter Obillre
f lVI Z befördert dis Lxpsck. à. III. s3

85s Line tbätige. in Lincksrpllego uncl

Lrxiebuug erfahrene Lerson. welche gut,
ckeutsob unck franxösiscli spricht, im Llei-
ckermaoben tüobtig ist, sieb auvb gerne
clen ttausgeschäktsn widmet, wünscht
Lislls 2V Xivàêvv oder als Ltiàs àsv Havs-
trav. — Gell. Offerten sub O 13 58 be-
fördert ckie Lxpeckition ck. 131.

TFine mit guten Zeugnissen ausgestattete,
-kl gebilclete Dame wünscht Ltelle in
einer Lamilie xur Lrxiebung von Hin-
clern. Lrthoilung franxösisohsn hinter-
riellts, hlescllicllte etc.: eventuell würde
dieselbe auoll ckie Direktion des Haus-
Wesens übernehmen.

Fntragsn unter Obillre k Ob 4 an ckie

Expedition ck. 131. (4

V71 i ne Tochter von 13 .lsllrsn wünscht
i aut' bevorstellencks Laison bei einer

Moülstirl in ckie Iwars xu treten,
Fell. Ollsrtsn sub Obillre L D li7 be-

törckert ckie Lxpsdition ck. 131. (67

37s Lins intelligente Tochter aus acllt-
barer Lamilie wird in ein gangbares Llui-
Zsscllätt der Ostsobweix lialckinogliellst
gesucht. Lelleotanten. ckie schon in glsi-
cller Lranclls thätig, haben cken Vorzug.

Ollsrtsn. worin .älter, bisherige Thätig-
keit etc. angegeben, ersuche gell, unter
Obillre 8 '1 37 l>ei cker Lxpeditinn ck. 131.

abzugeben.

36^ Llws solids Nosliton g.ris gvltsr
?s.rni1is, Vsrrtsà-Sàrvàoà, 26

llàrs ult, huào.lissh, Ina. ttnrgnirgs
rrrit Xlrcdsnir vsi'ti'krrrt, rvöirsoirt
dnlcligst Ltsllrrug als Zonns ttsi
sircsv Ilsrnsolrult, arrr liskstsn in
Itulisir odor Lüdlvuiahz-sish.

Tärcrosldurrgsri. gstk. srrd Giritirs
L! 36 un dis hlxpsditiorc d. ZI.

«1,^ » Qur solort nach cker Iran-
» ?.osiselren Lehcvei?: in sine

bleins Lamilie ant cksm Lancke ein ardstt-
S2INSV, bravss liläällllsil, das die ttanck-
arbeiten gnt verstellt und sich bei einer
tüchtigen Llaustran als rvaàerss Dienst-
mäckolren aushilcken llönnts. l luts Lm-
pt'ehlnngen erforderlich.

Fninslckungsn sccb Fhillir: 13 1' 56 he-
fördert ckie Lxpeckition >1. 131. s56

Oooa8Î0n iavorabie.
I ns svuns lllle. itant-sortis cks 1'övole

pourrail entiec' chs^ une petite famille,
au lac ckes guatre cantons pour apprendre
1 allemand. Vis très-famillairs. Drix mo-
cksstes. On prie ck'ackrssser les offres à

Lexpsckition cks ce sonrnal scius les initiales
5V. 62.

'

M

66s Lins hravs Tochter aus achtbarer
Lamilie könnte in einsin ersten Mods-
KSSSttäkls in die Lsbrs treten, rvo (3e-

Isgenbeit geboten v-äre, den Lernt gründ-
liob ün erlernen, sorvie in cker Lsckievung
im Fosehäfte nnil im Lranxösischsn sieb
?u vervollkommnen. Lamiliäre Lelianck-
lung unck billigste Leckingnngen üugs-
sichert. — Fell. Offerten befördert unter
Oliitkre L. II. 66 die Lxpeckition >1. LI.

I-iws gsLildots TooLtsv gssàtsn
-â—I Wltsrs, in dsn hünsiiczttsn Wn-

Loitsn wobei srllàrsn, snottt Ltslls
Lsi sinsu ältern Dnins odsr Herrn.

(Tell. Ottsrton snk I, L 34 Le-
lordsrt dis Expedition d. LI. s 34

42s Lin ikläckclien für hlles, das svlioii
in bessern Häusern gedient hat, xu einer
kleinen Lamilie ohne Linder auts Land.

Offerten sub Obillrs A? 42 befördert
ckie Lxpeckition ck. LI.

M HejMîàiMW«
64s In sin deutsches Osschätt nach
IiUA»»« v-irck eine intelligente Toolitüi'.
die selbständig in cker feinen Damen-
Schneiderei arhsiten kann, gesucht. Out
bezahlte .labresstelle ist ihr gesichert.

Km gleichen Ort cvirck ein ordentliches
LiêUêtmââvhsn xn nur xcvoi Lersoneii ge-
sucht, das die Haushaltung versteht und
etvas kochen kann.

Vnmelckniigön liliiiint entgegen Lean
HottiQKSr, älaison Lsrraxxiui. Iiv.ZS.II0.

HTIin deutsolle s i'ränlvin, 22 .kulire
alt, wslolles dor fraiixiisisolien
8praol,v vollslänckig mäolttig ist,

sivll aucll im l'.ngliscbv» vei stäiilligon
Kanu, sowie im Lallen nnck IZiigeln
bewandert ist, snolit stelle xu grössern
Lindern oder xn einer alleivstellen-
dsn Dame.

iin erfragen bei lLrl, Dosa. Dvâres,
Ilôtei Lallnllot, Donransliorn. s63

In einer gebildeten Lamilie H
0 Cents könnten noeii einige 0
ch Tövllter xur Lrlvrnnng der ch

A tranxösisollen 8praellv antge- A
îz nommen werden. Drima keke- 0
ch renxsn. Zlässige Dreise nnd ch

^ Lamilieiilellsn. — Läiierv Vus- A
>«, kniikt vrtlleilt gerne s65 »
o LoMis ?s1s, o
H Lirvllgasse N, H

Vs>ine aus der Lellro tretende Modistin
T-I s n c ll t eine .Vnstsllnng in ilumm
Laolls. — Osll. Olkorten snb Ollillre Ll.
F. 54 befördert die Lxpeckition ck. LI. s54

î°Zine kvangklisobs Tochter vom Lande
»4 wünselit llsi silier achtbaren Lamilie
»I sinxntroteu. cvo ihr bei familiärer

Lsbancklung gegen einige Lntsclläcki-
gung Oslegonlisit geboten wäre, sich im
Lochen unck den übrigen lZausgesehäften
ausxuhilcksn. — L riete unter Olliü're O D
52 befördert die Lxpeckition ck. LI. s52

I» sine kleine Lamilie am Vierwalck-
stättsrsee wird sin treues, reinlivlles
Aädellen gesucht xur hiachhülte in der
Hausarbeit und Lüche. Oute, familiäre
Lsbancklung wird xligssichert. Ohne gute
Letersnxen unnütx sieb xu melden. Lin-
tritt nach Leliebsn. — Oell. Ollsrten sul>
D. D. 61 befördert die Lxpock. ck. LI. s61

6s8uolit:

48s MonoArarnrnss, Initialss, Zostozrs, Dow<lrlots, ZLränso, Vsrsio-
rllllKSA. Sto., von den einfachsten bis xu den reichsten Lachen, ant 'lisch- unck

Lettxsug, Mouchoirs, Larcisses, loupons etc. werden prompt und billig ausgetübrt:
Flies in ssckein beliebigen Osnre, Orösss und Lrsis, mit Lwlà, Lildêv, Lêíàê, Aarn
oder Vkolíê. Lelisbige vêSSÍllS mit krsis-llovvailt sende gerne xur Linsicbt.

.ächtungsvollst empfehle mich dsn geehrten DiUllSU kür siusàs Làsàs», wie für
Zauns Fuststsusru.

Xu6dl>tli-?ìì88l6i- (voll bisüsizticksrei,
Zl-anNKasss (Talllatj hei Lt. Lallsu.

66s Liu gesundes, reinliches älädclien
skallioliscliei' Lontsssion), nicht unter 26
labre all, da« Diebs xn Lindern hat und
fähig isi. die llaiisgosohäfto in einer
kleiner» Kamille xu verliebten, findet
sofort Ltelie bei guter Lebmidluiig und
Llltsproclisiicksm l.obn.

Fnmelckllugsn unter Ollillre l,. >8. 66
mit Zeugnissen oder Lmpfslilungen vsr-
mittvlt die Lxpeckition ck. LI.

âu88t6U6Z'n!
83s tlledäokolts (Isiusus uuà dauiu-
wollsus) Kpitsoil in seder Lreito, weiss
nnd farbig, werden ant Lostellung ge-
liefert. Zchöus ttllvtsv stellSU 2V víêllstsu.

/äntträge iinter Olliffis h. kl. 83 ver-
mittelt die Lxpsdition ck. LI.

Hì H neue, gedörrte und

3. —, 3. 36. ris.ru» à Lr. 3. —, 3. 86,
8. — das Ltunck, versendet franko gegen
Nachnahme d. Dorinann in Msrbsvü
(Lanton Luxsrn). (944

l i'. l oiàur
!>2 Làllllkti'. Äipieli Likllttlwfstr.

empllslllt sich bestens xur Fntsrtigung
von allen Frtsn Msararboitsn, wie:
2öxks, LillsitsI, Ltirvlovksv etc. (888

ZEVäirätGZ.' S-i.MSNSA.I0D.
mit Rwmpoing. Ilouelw ». Irötl!Ming!i-Ipi»llr!lt.

59 > Zvà't oâsîk ZpÄtsi' sin rsnvWnàtss MvÄSASsokÄLt
Mit soliàsZk ttnâ stÄnäi^ei' ZsunâsAMk in TiiZkiodl.

GKsi'tsn nntsr Làiàs â K ZT N,n âis Sxxîsâ. â. SI.
S"9ts in keiner Haushaltung mehr

Irl vvlì," o 1 III/iFDi I l: fehlen, ist das livsts Mittel, um Lost,
Lolimutx. Llecksn, .änlauksn xu entkernen, reinigt alle Lüchen-
gsrätbe, macht Messing. Luptsr, Lsstecks, äVallen etc. spisgel-
blank. — Zu haben in den bekannten Depots. — Lreis 2Z Lts.

(II4268O) Lngros: Dobort IViri», Oartsnstr. 66, Ds,so1, (22

lillàll'lllkW
vorsollàt kkàllco àed âîs Mss Sàsliî

^ikrmâNlZ Tekel'l'Si'
L^ÂilissIIlvL —

k»i Zssislliniz xsnûxi ì»zà liss tlìgks,
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VonJOH.R MOS I MANN

Fleisch-Extract
wenn jeder opt (/den Namenszug

in BLAUER FARBElnäjt.
Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, -Ycelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Cichorien-Kaffee
pç- 08 &!œiM8 #; §®l®§llßS>n

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25 Die V2 Kilo-Büchse im Detail

T\ A 10P direkter Import—ohne Zwischenhändler—grösste
I 1 Q TYI All fj | AÎÎ A ri. hochfeinste Auswahl in jedem Genres, empfiehlt

JLfulllGllMvliyj 1057] Strein'-Siubli, Grlarus.
fä^>~ Prompte Zusendung reichhaltigster Muster - Coilectionen umgehend und franko.

Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — 1 Hilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Rurich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Für Kinder genügt
1/4—1/2, für

Erwachsene 1/2 — 1

Tam.-Confitüre.
Schacht.à lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerhuth,

Neumünster-
Ztirich.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalt en

Kanoidt'n

^ Tamar Indien ^
Aerztl.warm empfohl., unschädl., rein
pflanzL, sicher u. schmerzlos wirkende

Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.Nebenwirkung, a

Allein acht.

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Herisau.

Für Feinschmecker!
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weissmann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
ICgl. Sanitätsrath Dr. med. Gollmann, Wien.

Dr. Kohn, Kais, königl. Prof.
Stettin. Die Broschüre j. v. Overscheide

Geheimer Rath i „lieber Nervenkrankheiten j| Krems an der Donau.

Dr. Schering, 1111(1 Schlagtes" K- k. Bezirksarzt
«ad Ems. von Dr. med. Busbach,

G-rsshgl. Bezirksarzt Ro m an W e i s s 111 ann, Zirknitz, Oesterr.

Dr 'med ehemal.Landwehr-Bataillonsarzt, Diri^irender Arzt
Ehrenmitglied des ital. Sanitäts- ö

H. GrOSSmann, Ordens vom weissen Kreuz ^er ^ Oliklinik
Jöhlingen. igt kostenfrei erhältlich Dr. med. Hoesch,

Geheimer Rath in der Berlin,
Rittner St. Konrad-Apotheke Fais, königl. Ober-

Frankfnrt a. Ii. Zürich-Aussersihl Stabsarzt I. Klasse
Dr. med. L. Regen, und bei Hrn. Apotheker Dr. med. Jechl,

Berlin. jj. Kneubühler, Willisau. Wien-

Dr. Anton Corazza, Dr. med. Markusy,
Venedig. Dr. med. Karst, Barnowitz. Hirschweg.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfiuss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagflussfürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. : allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angeratheil. (O F 393) [26

ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.
^Augenblickliche Zubereitung. [19

im Gebrauch vorteilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate.

Ueherall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per U kg. — Fr. 2. 20 per '/* kg. — Fr. 1. 20 per '/s kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

ist der Bisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schüppach daliier. In allen Schwäcliezu-
ständen (speciell Magenschwäche, Blut-
armnth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 2'/«. mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Bépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [51

Schweizer Urauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Nreis

^ VIOLER v wu
vonà.f?i^ic)siivi^^^

fleisek txti'get
wenn ^eoen îopt k/
rien itsmenseutz^.Usu ZlAUL5r3.uEQ dôLtsuL EmxMIsn?

Vvixüglielnstvs! inlündi^el,«^ I°eo«IuI<I,
der dösten nusinncliseben Ooukurreux (Or3.uk, Vcellesr, dumpier,
Xueuxer kte.) von unsern I^ebensinittsl-UntersnednnAsbe^mten als

vollboinmeu AchiobivsrtbiA bekunden.

^ Vlvàorloi» ZkL»LL«v ^
MM- V« Vàà â WDGrz> KMGMWx» °MI
8. Nun bittet Zennu nut die id rinn xu nebteu und nur

«bis« Anrtie xu verlnn^en. (>s 5.02!» 7.', PS Die Ve Xilo-Lüebss im Ostnil

îì I. direkter Import — obne wisobsnbändlsr — grösste
» » îî ê â n. boebtsinsts A.nswab1 in .jedem denrss, empKsblt

10571 kàtill' Unlili, ^Ià!U8.
prompts Xusendung re!obba>t!gster Muster » 0o!lovt!onen umgebend und tranko.

ltesruns. àioses ?ulvees genügen xur Herstellung einer guten
Tssss Vsvso. — 1 ^ilo — 200 Tassen. 1350

Ompüeblt sieb durob vorxüAÜobs (junlitnt und billigen Orsis.

Reäaillv« à'01'
st ci'avAsnt

«t
^.irlStsràiQ

àvsrs, ?3.riL
^.ouààis national

113

^^îctrsL, sàlà
Oavîìo â Olìoevlat

«r> l'oiiilk<.

1/4—t/z, kür Dr-

Osin »Öonlitüre.
Loìiâoût.à lDr.1t)(?t.,
sinsoln kür 15—2l)0t.
nun in ^.potûàsn.

ttaupt-lZöpdt:^xotü.
(l. Olngerbutb,

SîûràQt».

^ Inrlien ^
sioìlsr li. slzürnsrslos virksnüs

AG- <)oi»ütL»rv laxatxvv -WE

Verstopfung.
Lintanüranff,

VsIIdlütiKixeit,

fortlsufsnä ill Xn-

sigsns» und onglisvk rsbrikst, creme und wsiîî in grösster Xustvübl lieksrt
billigst dns lii«iösux»Le»okäfi von — Nüster krnneo —
11z Nsk K LauWltNv, Zl6?i8àii.

?ür Fsillsàmsoksr!
wird emptoblen, sieb mit dem neuen. seit 7 dabrsn eingetübrten und von
Orotsssoren, praktisoben àr^ten und dem Oublikum in immer weiteren
Oiirsisen berangsaogsnen Osilvsrkabrsn des Herrn Ooman wsissmann,
ebsmaligen Oandwebr-ikataillonsar^tss, das nur in äusssrn wasobnngsu
ksstobt. unsobädlieb, billig (die tägliebsn rinslagen belaufen sieli auf kaum
10 I-tsd und von frappanter Wirkung ist, bekannt ?u macben.

Orprobt und smpfoblsn von
Oiigl. Lanitätsratb Or. insd. Koltmann, Wien.

vr. Kokn, König!. Orot.
SteUW. Hin Lrosobüre V. vvsrsokeläe

debeimsr kà .Mvk à'VvàitllIillà» «rem« à v«»»».

Dr. Sobering, MI«! k. Lo^irksmv.t
I!»b ems. v»n Or. insd. kusbaob,

dr.ssbgl. Os^irksnr^t ttomnn weissmnnn. Xliknii/, Oestsir.

0. UrosSMÄNN, nrâsns vom .vsisssn iTrou? der Oollklinit
.inlUiuxo». jzt kostentrei srlmltlieb Hr. msd. Noesok,

delnooier ltntli in der Nsrli».
Nittnsr 8t. itOUrnd-.lMtiieKe Ì0îìis. kimigl. Ober-

ànirriirt :>. n. 2ürlol»-^iussergidl stnbsnrüt I. Lilnsss
Or. med. b. Nsgon, und bei llrn. trpotlieker Or. mod. IsobI,

lîmiin. Tnsubüblsr, Rillàu.
Nr. Anton corsas, Or. I»e>l. Markus?,

VioiedN'. Or. med. Karst, öarnovvlt?. Nîrsà«!.'.
Oersonen. die an ikrs.nlllis.kten Alsrvsnsustsnâen leiden, und so-

mit an Koxksolunvr-en, llligräne. Zìàdarkoit, Loblaüosigkeit, ksrnsr denen,
die voin Lâlsgkuss beimgesuebt rvurdsn iOäbmungsn. Lpraebunvsr-
mögen, dedäobtnisssolirväebe als detolgej, und ivranksn, die Kvklsgtluss
kürvZrten ^-sgen A.ngstgetnbles. Xoptscbmer^en mit Lobvindelankâllsn.
Olimmsrn vor den .Vugen, Oanbvverden der ltxtremitäten u. s. vo: allen
diesen Oersonen, sowie aueli genen nocli gesunden, die derartigen Oeidsn
noob reolàeitig vorbeugen wallen, ist der Oexug der oben angekündigten
Orosebüro dringliebst angeratbsn. s(1 O 303) ^s2ß

ist su-runtirt rsin, also von kok s in NâtirMortii.
^.VIASIlìdliàliàS ^llìzsrSÎàllA. 119

im vsàà vortdêildaktsr aïs vdooolaàs Nllà allàsrs Saosokàbrikats.

vsbersll ln âvr Sekvelx vorrstliig !n Lnodsen
^n Or. 4. — per b- — Itr. 2. 2V per kg. — Or. 1. 20 psr '/s kg.

ê?àààl â (v. Llookvr, ^iii8tei'àni.

ist der üisenditter von ^ok. lllost-
msnn, ^.xotnsker in Oangnau i. O. A.US den
tslnstsn ^Ipsnkräutsrn der Ommentbaler-
berge bereitst. Xaeb den àlaeicimungen des
s. 21. wsltberübmten Olsturar^tes Aitokss!
ZokÜNVSvli datier. In sllsn FobwäcliWu-
ständen (sxeeiell ZUsgsnsodv?soZio, Blut-
seiuutd, ?lsevsnsvliursvlis, Llslä»
suodt) nngsmsin stärkend und übsrbauxt
?ur àlkkelssdung der (Issundbsit und des

gutou ^usssbsns unüdoeteoM.; grüuä-
lied blutrsiutgenâ. L.1t bswäbrt. A.ueb
den v?snlgse Lsmitteltsn ^ugängliob, indem

eins Olasebs ?u Or. 2'/-, mit Lledrauebsanwsisung, ^u einer Eosunädoltskur von
vise Vovdon binrelobt. àsextlivli vinxkodlsn. Dsxâts in 8t. Oallsn in den
^xotksksn: Oebstsinsr, Hausmann, Lebobingsr, Stein, wartsnweilsr; ilbsrliaupt in
Sen meisten ápotiieken der 8ek?evi?. (II 1 V) 1-51
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Graphologie. Filr Frauenchöre mid höhere Schulen.
57] Beurtheilung des Charakters
übernimmt bei Einsendung von Handschriften
A L S7 postlagernd Basel.

Unterzeichneter empfiehlt sich zur
; Vergoldung und Versilberung j

von allerhand Bijouteriewaaren. j

Chr. Anderist, Vergolder,
Feuerthalen bei Schatfhausen. [974 j

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen à
1 und 21

a Kilo à Fr. 2.— per Kilo [913

Max Sulzberger, Horn a. B.

liefert
pr. Nachnahme d.d. ganze Schweiz:
1 lose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose 5 „ 11.— „ 6 „Hose 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose 15 „ „ 18.— 6
Preis - Courante und Stoffmuster

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Kral's echter
Karolinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Bp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
1/1 Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/2 Fl. Fr. 1. 20.

Gastroplum
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

Hauptver3end-ang8depot Iii Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben hei: [271
Engelmann, Apotheker, in Basel.

«^Unübertrefflich
Für H erbstaWinter

Lederschuhwaaren
mirgarantirt wasserdichten

Guttapercha-Sohlen.

Gutlapercha ist zähes hart
^nichlzu verwechseln mitCaoutchoue.

freisomanie gratis auf Verfangen.

985] Empfohlen in der „Schweizer
Frauen-Zeitung" Nr. 21 vom 20. Mai
1888 (siehe Briefkasten).

Sorgsamen Müttern
werden für zahnende Kinder die

Schrader'schen Zahn-Halsbänder
als vorzüglichstes Erleichterungsmittel
bestens empfohlen. Stück Fr. 1. 25.

Generaldépôt: Steckborn: P. Hart-
mann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [822

Doppel-f
M3CkWe

Qualität unühertroffenl

Nur äc/it
rn.it Tieiitj er Scjixrctay
marke. _ Mllevru^er

Fa.bT-ifcant-tcJDrfùn der
Hsf Macfr,LHm '/a.

49] In unserem Dépôt, der Schweiz, permanenten Schulausstellnng auf dem Rüden
in Zürich, wird mit Ende dieses Monats erscheinen: (M 5125 Z)

Sammlung von Yolksgesängen für Knaben, Mädchen und Frauen.
II. Band, redigirt von Fr. Hegar, Musikdirektor in Zurich.

30 Druckbogen mit 181 dreistimmigen, 71 vierstimmigen und einem Anhang von
zweistimmigen Liedern. Grösstentheils Originalkompositionen.

Preis: broschirt Fr. 1. —, cartonnirt Fr. i. 40, eleg. Leinwand Fr. 1. 75.
Briefe und Gelder franco. — Zahlung gegen Baar.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere übrigen Liederbücher:
Sammlung von Volksgesängen für Männerchor, redigirt von Ign. Heim.
Sammlung von Volksgesängen für gemischten Chor, redigirt von Ign. Heim.
Sammlung von drei- und vierstimmigen Volksgesängen für Knaben, Mädchen

und Frauen, redigirt von Ign. Heim.
Sammlung von Volksgesängen für Männerchor. II. Band. Red. von Gustav Weber.

Pi-eise wie <> l >«" i<.
Männerchöre von H. Cf. Näqeli \ 0„ ot „Gemischte Chöre von H. G. Näcjeli

broschlrt 20 RP-> gebunden 35 Rp.

Liederbuch für Wehrmänner von J. Heim, gebunden 35 Rp.
Männerchöre von Baumgartner, broschirt Fr. 1. 50, einzelne Hefte à 50 Rp.

Zürich, 10. Januar 1889. „.. t. tt j au.Zurch. Liederbuchanstalt,
vorm. Musik-Commission der Zürcher Scliulsvnode.

Milcli-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Tisch-Weine, rothe und weisse

Morgen- und Dessert-Weine
Flaschenweine, feine

Kranken-Weine
Spirituosen
Liqueurs

Gros-
106] und

Détail-Verkauf
zum Antitz

Nr. 9 Neugasse ÜSTr. 9.
Leihgebinde — Assortimentskisten l

Die

Hinners-Harmonium
sind anerkannt von den besten und billigsten der
amerikanischen Harmoniums. Der Ton ist sehr fein
und orgelartig. Ausstattung sehr hübsch und solid.
Dieselben werden in den verschiedensten Grössen für den
Gebrauch in Kirche, Schale und Haas fabrizirt. —
Jedes Instrument wird garantirt. Preiscourant gratis!

Alleinverkauf für die Schweiz:

GL Tillmann, Harmoniumfabrikant,
28] Langnau (Kt. Bern).

Die unzerbrechliche Haushaltungstafel,
ausgestattet mit zwei schön roth und hervorhebend auf Schiefergrund
gedruckten Tabellen, enthaltend alle in das Hauswesen einschlagenden
Rubriken, die mit kurzem Griffelzuge nur mit Zahlen ausgefüllt werden
müssen, ist jeder sparsamen Frau zu empfehlen. — Gegen Einsendung
von Fr. 1. — in Postmarken franko zu beziehen bei [1022

Franz Theiler in Einsiedeln (Schweiz).

Gegen Multen und Heiserkeit.
W^ATÊ PECTORALE FORT! Fl ANTE-

915] In allen Apotheken zu haben. (II 4960 J)

11

MF* Will!sauer Hingli
Ia Qualität, achtes, ursprüngliches Fabrikat, empfiehlt bestens [1056

Sob. Maurer-Brun in Willisau (Litzern).
Der Ursprung dieses Fabrikales stammt aus obiger Familie. Dépôts werden gesucht.

Q Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall u.friilizeitips Erpauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [58

Kaufmann's patentirter

gegen [1060
Erkältung u. Krankheitender
Ohren sehr empfehlenswerth.

—- Preis Fr. 2. —
C. Fried. Hausmann

Hecht-Apotheke, St. Gallen.

Nene gedörrte Birnen,
gute fleischige Mittelsorten, per 100 Kilo
à Fr. 32, versendet
40] J. Winiger, Boswil (Aargau).

LH

PU.LVER-

Bequemste Zubereitung.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Feine (j

spanische
Weine

Wa\«*&C',e-

eVo«»

\.
Direkter Import.

Echtheit und Reinheit garantirt.

Probekisten von 12 Flaschen

an auch in verschiedenen Sorten

ab Basel zu En-gros Preisen.

Wasch- und Bade-Einrichtungen,
sowie [14

Donchen, russische, Dampf bade.
Irisch-römische u. Strudel-Bäder.

Katalog mit 66 Abbildungen in
den drei Landessprachen zur Verfügung.

(joscli-^elilsen
Schipfe 39 — Zürich.

NB. Siehe Artikel der .Schweizer
Frauen-Zeitung" Nr. 26 vom 24. Juni,
betitelt: „Das Reinigen der Wäsche".

Schweizer Frauen-Zeitung ^ Vlätter für den häuslichen Nreis

— Ki-Apkvlogie. — ?iir kmiieiieli«!« »»il IiSliere 8àà.
57) Leurtbsilung des Obarakters über-
nimmt bei D.insendnng von Dlandsokritten

27 postlagernd Lassl.

Dnterxsiobnster smpllsblt sieb ^nr
- Vei'ZolàZ iiittl Vsi-^Ibei-uiiZ ^

von allerband Dilonlerîsunnieii.
Llir. Anclerist, Ver^oläer,

?snsrtll2lsil bei Lekatkbansen. (974

Lieneàoui^
eigener ?uokt, knit ausgelassen, vsrkanD
mit Oarantie tür Xecktksit in lZüobssn à
1 und 2Dz Xilo à Id. 2.— per Xilo (913

IVlax Zul^bei'gkk', iloi-n a. L.

A...â ^

ìieferd

pi ^aobnabme cì.à.ZanZi6LckxveÌ2:
I io8o ^.ì t. 1 ?s. 9.25 in 6 Dessins
Dose 5 „ 11.— „ 6 „Dose 10 „ 14.25 „ K „Ilese 15 „ „ 18.— 6

gratis.
Welebs Artikel wünsobsn 8ie bemustert?

^ràMtdà vMâ8tdtze
kür Lrnst- nnd Lungenkranke.

Lin Däokobsn kostet 42 Rx.

2^1 KÌ8viixiie!ivi' 2^1
tür Llntarmntk, Xörpsrsekwäoks, LIsiob-
snebt, Loropknloss, lüsrvöss Dsidsu sto.
i/i D1. kostet ?r. 2. 42, »/s DI. 7r. 1. 22.

(llài'oMiìii
dsstbewskrlss Mittel gegen liilsgenleicien

1 Dlasobs kostet ?r. 1, 42,

Sân.xkvsrssn.ân.ngsâsxot in Drag
ksi ^osek?ürst, Xpotkeker.

Dernsr su linken ksi: (271
Luxvliuuui», Xpotbeker, in LàSkI.

W^-llvëbêàsffllcìi
s'ül' n erbsliLWinter!!!

miìgâi'Znlii'l ^ssZLr^iciiien

CuttsWi'à-Lolà.

Cuttsperclis ist 7ske«ksst
^^iltii^vvkv/eàir mit0s°àii(»/-.

/kàâà ^rs/tr St/ iÄ/ssM.

985) Impîoblen in der „Sobweirer
trauen-2eitung" llr. 21 vom 20. ii/Iai
1333 (sieke Dristkastsn).

werden tür ^aknsnde Xinder dis

Lààààedeii ^à-MNnà
als vor^ngliokstss Lrleioktsrnngsmittêl
ksstsns smptoblen. Ltiiok Dr. 1. 2Z.

Seuvrs.1âëxôt: ZtsekkornîD.
Hartmann, Xpotksksr, sowie in den meisten
Xpotkeken der Lokwsi?:. (822

lZ appel-U

/Its0/1) 77//N

49) In unserem Dépôt, der soàsis. permanenten gllknlsusetsllnng ant dem Düdsn
in / ürieb. wird mit Lnde disses Nonats srseboino» : (U 5125 ch

M VoI^ok8NÄn kür klîà, Hâàûsiz iiiicl àllkll.
II. Lsvâ, reckigirt von I°r. NvK»r, Nnsikìlii'vktoi- in Xiìri'eli.

32 Dvnokkogsn mit 181 ck'eistimmÌAon, 71 vievstimmiZen nuà einem ii nlnmp von
?iveistimmÌAen i.ieâei'n. tliôssientksiis DinAinnikompositionein

?rsis: krosekiit Lr. 1. —, onetonnint 1. 42, elsA. Dsinivànâ ?r. 1^ 73.
Driete nmi Deiclei' tlnnen. — ^niiinnA IkiM',

àiàsitix empkeklen vii- nnsero übrigen D i e 4 e i k n e k e r:
SsinnànK von Vniksgosüngen tür Mläuuervkor, reüigiit von Ign. Heim.
Lnmmiung von VoiksgesünZsn tür Aeuiisoàteu Làor, rsüigirt v>n> Igll. Hsiin.
Lnmmlnng von drei- nnä vierstimmigen Volksgesüngen kür X»a.dv», ààâoàvl»

unâ ?rs.usu, redigirt von Ign. HsilN.
Lnmminng von Volksgesüngsn tür Z>Iâui»erokor. II. Zsnà. lied, van 2uàv Usksr.

I i < iî»i< vv î«' <»I>»>>.
Nünnvrekörs von 77. S. âoâ I »r nDemisà Lkörs von S. S. âAÂt j àà-t 20 Ivx., geknnden 8.>

I.iederknek tür lVelnmünnor von 77sèm, gebunden 35 Dp.
Aünnorokvre van Lau«iA«àsr, krosekirt Dr. 1. 52, einzelne Lette à 52 lip.

Anrieb, 12. .Innnnr 1889. „.. v.2urod. 1-ieàerduolìs.iists.lt,
Vbiitt. ^Ii8jli-(,'«mi»i88i«il il it Miià 8elliilüvii«ili!.

Nileîi-tvIieeolAâe in?nl?si uuà in Lroquettes.
Die einzigen, vvsloks dis nükrendsn und milden Ligsnsolmttsn des Dnesos nnd

der Nilok vereinigen. Nun verlange den klamen des Lründsrs. ^12

^Ì8à-^Veive, rotde imà 1WÎ886

NoiKsn- unà Dessert-Weine
I'inseken^eine, àk
Xrnnken-Weine
8xirituosen
InHnenrs

Dros-
126) und

Detail-Verknui'
n » j»s ^ »e t » t ^

9 ZSlSuiKS/SSS 9.
T-eid^Eôààs Z — AsZortàSZàkIstsw Z

Dis

Mllör8-öAM0lliM
sind anerkannt von den besten nnd billigsten der S.IUS-
rikÄllisodeu Harruonluius. Der Don ist ssbr tsin
nnd orgelsrtig. Ttnsstattnng selir kübsek nnd solid. Die-
selben werden in den vsrsekiedsnsten Drösssn tür den
ilsbranok in ILirvds, Lvdu.lv nnd Nuus tabri^irt. —
.lsdss Instrument wird garantirt. Dreisoonrant gratis!

àllààuf M clis 8ài^
'Dill111U.I111, àimoàiàbi'àiit,

28) 1-g.nAZis.u (XI. Lern).

vie uniei'bl'sMià ^aus>ia!tung8tàl,
ausgestattet mit 2wei sokön rotk nnd ksrvorksbsnd ant Lekietsrgrnud
gsdrnokten Dabsllsn, sntkaltsnd alle in das Hauswesen einseklagsnden
Rubriken, die mit kurzem Driikàngs nur mit ^aklsn ansgstüllt werden
müssen, ist )sdsr sparsamen Dran ?u smptsklen. — ille^sn liiünsenänng
von Dr. l. — in Dostmarksn tranko ^n belieben bei (1222

?rs.ii2 ?XeiIsr iu ûinsisàsl» (Làwsiiî).

915) II, t»Z!vii ìpotli« «> »u ês»ê»« ». lid 4962 I)
»

"MUIZ^WWG^ MKMZxN
lg. (jng/lilät, äoktes, ursprüngliokes Dabrikat, empllsklt bestens (1256

Der Ursprung disses I^àikàs stammt aus obiger ssamiiis. Dépôts werden gesuckt.

Lins kleine Leliritt über den

Hz»MMMlWMi«!i
versendet ant Antragen gratis nnd tranko
>lie Vertasserin Dran (lnrolinn Disvlier,
3 Donlsvard de DIainpalais, (lent. (58

KailfmÄDn'8 pstsiitli-tsi-

gegen (1262
Drkältnng n. Xrankksiten der
Obren sskr empteblsnswsrtk.

—- ?reis Id. 2. —
V Dich!. ltîlIIMlîNIII

Dkildt-Äpotbolik, 8t,. Uullun.

àiis MMirt« kiriieii,
gute tleisokigs Nittslsortsn, per 122 Xil»
à Dr. 32, versendet
42) it. 'Miuig'vr, Zosvril (Xargau).

01

DWWNUlîlD
pu.i,vrfî-

bequemste Zubereitung. >

In allen bkàienllsrkn Lonclitoreien,
Zpe?«^!«» eio. ei-tiältlicli. (b

Osiris îî

8xàsàH
ìWiiiu

.a«"» ^
1.

Hil'kKtki' impopt.
Lektdeit unà Kkivdsit Kràirt.
?rodàisà von 12 ?chzghgii

au auek in versäisäenen Lorten
ad Lâssl 7u Ln-Aros kreisen.

U^ed- M Và-MiàiiM,
sowie (14

Vouvdeu, russlsodv, DâîuptdaSv,
Irlsod-rôiuîsvdv n. Struâel-Sââsr.

Xatalog mit 66 Xbbildnngsn in
den drei Dandssspraeken 2nr Vsrtngnng.

Aosâ-Fâà»
Sàix>t6 39 —

NR. Liebe Artikel der ,8okwsir:er
Dransn-Tieitung" Dir. 26 vom 24. Inni,
betitelt: ^Das Deinigen der IVäseks".
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